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Werk von mehr als sechzig Bänden entstanden, das in
Deutschland fast einzig dasteht. Geistesgröße, Gerechtig¬
keit, Freigebigkeit und Frömmigkeit rühmt man Balduin be¬
sonders nach, und die Limburger Chronik schreibt von ihm:
„Der war ein kleiner Mann und tat doch große Taten oder
Werke.“ Die Stadt Trier hat ihrem großen Erzbischof und
Kurfürsten 1897 mit dem Balduinsbrunnen ein Denkmal ge¬
setzt. Der Nachfolger Balduins, Bohemund, wurde 1356
durch die Goldene Bulle den sieben Kurfürsten beigezählt,

Die bedeutendste der rheinischen geistlichen Herrschaf¬
ten war Cöln. Im Jahre 745 erhob Karlmann, der älteste
Sohn Karl Martells, der mit seinem Bruder Pippin als Haus¬
meier das fränkische Reich verwaltete, das bisherige Bistum
zum Erzbistum. Bonifatius, der Apostel der Deutschen,
wurde auf seinen Wunsch vom Papste zum Erzbischof von
Cöln ernannt. Pippin aber wies ihm statt Cöln Mainz an, und
so finden wir bis 749 den Cölner Sprengel dem Erzbischof
von Mainz unterstellt. Karl der Große gab dem Cölner Erz¬
bistum einen neuen Erzbischof. Die Bistümer Münster, Os¬
nabrück, Minden, Lüttich und Utrecht waren diesem unter¬
stellt. Die bekanntesten Erzbischöfe aus der Karolinger¬
zeit sind Günther, Willibald und Hermann I. Aus der Zeit
der Ottonen ist Ottos I. Bruder Bruno (953/965), der durch
die Vereinigung mehrerer am Rhein gelegener Grafschaften
und Vogteien das Erzbistum zu großer Macht brachte und
gleichzeitig Oberherr im Herzogtum Lothringen war, der
bedeutendste Erzbischof. Heribert von Rothenburg (997/1021)
war ein Freund Ottos III,, und sein Nachfolger Pelegrin
(1021/1036) wurde Erzkanzler in Deutschland, Er krönte
den König Konrad II, zu Aachen, Wie die Erzbischöfe von
Trier, so griffen auch die von Cöln oft entscheidend in die
Reichsangelegenheiten ein, Erzbischof Anno ((1056/1073),
der 1064 die Benediktinerabtei Siegburg gründete und sie
reichlich mit Gütern ausstattete, war eine Zeitlang Erzieher
und Vormund Heinrichs IV,; unter ihm erhielt wahrschein¬
lich Neuß Stadtrechte, ReinaldvonDassel (1161/67)
war der Kampfgenosse Friedrich Barbarossas gegen Papst
Alexander III. und die lombardischen Städte, Für die dem
Kaiser geleisteten Dienste erhielt er die Gebeine der heiligen
drei Könige, die als kostbarster Reliquienschatz der Cölner

Kreuzberg. Getchichtibiider aut dem Rheinlande. r


